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Zum Fuldaer Passionale des 12. Jahrhunderts
und zur Vita Wilhelmi confessoris

Von

HARTMUT HOFFMANN

Das große, mehrbändige Passionale des Propsts Rugger vom Frauen-
berg war ein Höhepunkt der Fuldaer Buch- und Schreibkunst des
12. Jahrhunderts. Noch im 16. Jahrhundert konnte Georg Witzel
(Georgius Vicelius) es auf dem Frauenberg bei Fulda einsehen und für
seine beiden hagiographischen Werke Hagiologium (1541)1 und Cho-
rus sanctorum omnium (1554)2 ausschlachten3. Aus seinen Mitteilun-
gen geht hervor, daß Propst Rugger das Passionar 1156 unter Abt
Marquard hatte schreiben lassen4; aller Wahrscheinlichkeit nach hat
Witzel das Datum in einer Vorrede zum Passionale gefunden. Wie ein
Fragment aus dem Besitz des Remigius Faesch nahelegt5, ist die
Legendensammlung bald danach offenbar in den süddeutschen Raum,
genauer gesagt: vermutlich nach Basel, verbracht und dort makuliert


